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Projektplan für Niedersachsen 

 
1. Zeitnahe und gerichtsverwertbare Dokumentation und 

Beweisicherung von Opfern häuslicher Gewalt und/ 

oder einer Sexualstraftat (zunächst) ohne polizeiliche 

Anzeige (verfahrensunabhängig) in Niedersachsen 

2. Projektkoordination durch Institut für Rechtsmedizin der 

MHH (Hannover und Oldenburg), gefördert durch 

Niedersächsisches Sozialministerium 

3. Zunächst 2 Standorte/zentrale Anlaufstellen (MHH und 

Oldenburg) jeweils im Institut für Rechtsmedizin und in 

den Kliniken für Frauenheilkunde (MHH und Klinikum 

Oldenburg gGmbH) 

 



 

Projektplan für Niedersachsen 

 
 

4. Ausstattung der Untersuchungsstellen mit Material 

(Untersuchungskits) 

5. Akquirierung und Schulung weiterer Partnerkliniken in 

Niedersachsen (Netzwerk) mit gynäkologischen 

Ambulanzen (Delmenhorst, Meppen, Northeim, 

Göttingen, Wolfsburg) 

6. Vernetzung mit Opferunterstützungseinrichtungen 

 



 
Pressekonferenz 25. Mai 2012 

 







• Lagerung der Dokumentation und Asservate zentral 

im Institut für Rechtsmedizin für mindestens 3 Jahre 

• Bei Strafanzeige und Entbindung von der 

Schweigepflicht Erstattung eines Gutachtens 

• Ggf. weiterführende Untersuchungen an den 

Asservaten 

Nach der Untersuchung… 



Zielsetzung 

Etablierung eines niederschwelligen Netzwerkes  

mit dem Ziel 

einer standardisierten, professionellen und 

gerichtsverwertbaren Dokumentation  

von Verletzungen und Spurensicherung, 

 ZEITNAH und BEREITS VOR 

Erstattung einer STRAFANZEIGE 



 

Zusammenarbeit mit Partnerkliniken 

 
1. Regelmäßige Schulungen der Mitarbeiter(innen) durch 

die Rechtsmedizin 

 -Dokumentation von Verletzungsbefunden 

 -Gerichtsverwertbare Spurensicherung 

2. Überlassung der Spurensicherungssets – konform mit 

DNA-Richtlinie des LKA 

3. Aufbewahrung der Untersuchungsbögen, digitalen 

Bilder  und Asservate im Institut für Rechtsmedizin 

4. Ggf. Gutachtenerstellung für Polizei/Staatsanwaltschaft 

durch Institut für Rechtsmedizin 

 







Medizinische Weiterbetreuung 

• Vorstellung bei praktisch tätigem Arzt oder Gynäkologen 

 (Praxis oder Krankenhaus) 

• (Weiter)Versorgung von Verletzungen 

• Gynäkologische bzw. infektiologische Diagnostik  

 (sexuell übertragbare Krankheiten) und ggf. therapeutische 

Maßnahmen (Postexpositionsprophylaxe) 

• Schwangerschaftsdiagnostik, Pille danach 

• Psychosoziale Betreuung / Kontakt zu Hilfseinrichtungen 

ermöglichen 

 





Das Netzwerk „ProBeweis“ hilft 

Fachgrenzen zu überwinden und 

vorhandene Ressourcen auszubauen! 

Fazit und Ausblick 



Das Projekt Netzwerk „ProBeweis“ 
ermöglicht in Niedersachsen eine zeitnahe 
gerichtsverwertbare Beweissicherung, eine 
intensive Vernetzung zu lokalen 
Opferunterstützungseinrichtungen und 
schließt damit eine Lücke in der 
Gewaltopferversorgung. 

Fazit und Ausblick 



Für eine nachhaltige Verbesserung der 

Gewaltopferversorgung sind entsprechende 

didaktisch gute Lehrinhalte in das 

Medizinstudium der MHH eingebaut worden. 

Fazit und Ausblick 



 

-Netzwerk ProBeweis- 

Institut für Rechtsmedizin 

MHH 

 

Tel.: 0511/532-5533 (Ambulanz Hannover) 
Tel.: 0176-15324572 (Ambulanz Oldenburg) 

 

ProBeweis@mh-hannover.de 

http://mh-hannover.de/24711.html 

 
 

 



Institut für Rechtsmedizin der MHH 

Direktor: Prof. Dr. med. M. Klintschar 

 

 

Institut Hannover: 
 

Carl-Neuberg-Str. 1 

30625 Hannover 

Tel.: 0511-532 4570 

Fax: 0511-532 5635 

E-Mail: rechtsmedizin@mh-hannover.de 

 

 

 

 

Außeninstitut Oldenburg: 
 

Pappelallee 4 

26122 Oldenburg 

Tel.: 0441-973850 

Fax: 0441-9738511 

E-Mail: irmol@t-online.de 


